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Schüſſe in
ſeußerſte Erregung.

Düſſeldorf, 26. anuar. Jn den Abendſtunden desDonnerstag fand in Duſſeldorf eine große vaterländiſche
Kundgebung der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Beamten und
Arbeiter aus Anlaß der Urteils ſprechung in Mainz
ſtatt. Eine nach vielen tauſenden zählende Menge zog,
vaterländiſche Lieder ſingend, durch die Hauptverkehrsſtraßen
der Stadt. Die Demonſtranten, denen ſich viele hunderte
von Spaziergängern angeſchloſſen hatten, trugen Schillder
mit Aufſchriften wie „Es lebe die deutſche Einig
keit. Hoch die deutſche Republik. Wir fordern die Rückkehr
unſeres Präſidenten. Wir ſind Deutſche! uſw.“ Obwohl
ſich die Menge ſehr ruhig benahm, was auch daraus hervor-
geht, daß die franzöſiſchen Soldaten, die unter ſie ge-
raten waren, unbehelligt blieben, kam es auch diesmal zu
Zwiſchenfällen. Vor dem Breitenbacher Hof, in dem
eine große Anzahl franzöſiſcher Offiziere einquartiert ſind,
kam es zu größeren Anſammlungen. Eine berittene
Abteilung ritt mit blanker Waffe vor das Hotel,
das ſofvort geſchloſſen wurde. Es wurden mehrere Schüſſfe
in die Menge abgefeunert. Nach den bisherigen
wurde niemand verwundet. Die Stimmung in
iſt äußerſt erregt.
verwundet worden ſein.

Stürmiſche Kundgebungen in Eſſen,
Eſſen, 25. Januar. Der Zug mit den Zechendirektoren

die in Mainz vor dem Kriegsgericht ſtanden, traf am
Donnerstag Nachmittag um 4,30 Uhr in Eſſen ein. Die
Reichsbahn hatte den Herren einen Sonderwagen zur Ver-
fügung geſtellt, ſodaß die Herren eine ruhige Fahrt hatten.
Gegen 2 Uhr wurde bekannt, daß die Herrek zwiſchen 3 und

FeſtſtellungenDu ſeldorf

mee

5 Uhr in Eſſen eintreffen würden. Daraufhin begann
nach dem Hanptbahnheofe eine rieſige Völkerwanderung. Eine

ungeheure Menſchenmenge hatte ſich auf dem
Platze vor dem Hauptbahnhofe verſammelt, die von Stunde
zu Stunde ſtieg. Auch die in Betracht kommenden Bahn-
ſteige waren dicht beſetzt. Man ſah auch Abteilungen ver-
ſchiedener Knappſchaftsvereine und insbeſondere viele Schüler
höherer Lehranſtalten mit Blumen und Lorbeerkränzen. Auch
die verſchiedenen Vertretungen der Handelskammern, des
Bergbauvereins und die Angehörigen der in Mainz zu Geld-
ſtrafen Verurteilten waren erſchienen. Der Zug mußte
infolge der verſchiedenen Streiks auf den einzelnen Bahn
höfen des Ruhrgebiets große Umwege machen und traf
ſchließlich über Werden und Kettwig in Eſſen ein, über ein
Gütergleis, das nicht direkt in den Bahnhof mündete, ſodaß
der Zug rückwärts in den Bahnhof einfuhr. Die verſam-
melten ungeheuren Menſchenmaſſen bereiteten den Ankom-
menden einen begeiſterten Empfang, der über eine
Stunde dauerte. Auch auf den glänzenden Verteidiger Dr.
Grimm wurden nicht endenwollende Hochrufe
ausgebracht. Nach Abfingung patriotiſcher Lieder gingen
die Gefeierten, ſich mühſam einen Weg bahnend, nach ihren
vor dem Bahnhof wartenden Autos. Es waren ungefähr
200 000 Menſchen am Bahnhof verſammelt. Nach Be
richten Einheimiſcher hat Eſſen einen ſolchen Men-
ſchenauflauf noch nie geſehen. Nach Abſchluß
der offiziellen Empfangsfeierlichkeiten kam es zu großen
Kundgebungen auf den Straßen. Auf die Franzoſen
wurden Pfuirufe ausgebracht. Zu Zwiſchenfällen iſt es
nach den bisher vorliegenden Nachrichten nirgends ge-
kommen.

Vor dem Hotel „Kaiſerhof“ kam es nach der Ankunft
der Zechenleiter in Eſſen am Donnerstag zu Reibereien
mit franzöſiſchen Soldaten. Eine Gruppe von etwa 500
Perſonen begab ſich zur Kommandantur in der Schiller-
ſtraße. Ein junger Mann berührte die Schulter eines Offi
ziers worauf die Soldaten mit dem Bajonett vorgingen,
und den Angreifer verhafteten. Die Menge drang gegen
das Haus, vor und verſuchte den Gefangenen zu befreien.
Es gelang jedoch der Schutzpolizei, die mit großem Aufgebot
erſchienen war, die Menge r und Blutver-
gießen zu vermeiden. Der Offizier hatte bereits Vefehl
zum Schießen gegeben. Als einige franzöſiſche Soldaten
vorbeigingen, wurden ſie beſchimpft. Man hörte ein
zelne Rufe „Nehmt ihnen die Waffen ab und gebt ſie uns.

Wir werden die Feinde zum Lande hinaustreiben.“ Die
Erregung dauert zur Stunde an. Die Menge
zieht, vaterländiſcher Lieder ſingend, durch die Straßen.
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Düſſeldorf.
Ausclehnung des biſenbahnerſtreiks,

das linke Rheinnfer.
Eſſen, 26. Jannar. Der Hauptbahnhof Düſſeldorf iſt

außer Betrieb. Die Arbeit iſt eingeſtellt auf den Bahn-
höfen in Oſterfeld-Süd und Herl (bei Bottrop). Jn Hohen
budberg wurde der Oberbahnhofsvorſteher verhaftet,
ebenſo ſein Stellvertreter und verſchiedene Lokomotivführer
und Heizer. Der am Donnerstag Vormittag von den deut-
ſchen Eiſenbahnern in Hohenbuüdberg feſtgehaltene Mili
tärzug iſt von Belgiern, die mit einer Lokomotive von Duis-
burg kamen, abgeholt worden. Aus Aachen wird gemeldet,
daß auch dort die Weiterleitung von Transportzügen ver-
weigert wird. Der Streik greift allmählich auf das linke
Nheinufer über. Der Verkehr im ganzen Weſten liegt
daher ſowohl für den Perſonen- wie für den Güterverkehr

Nebergreifen auf

faſt ſtill. Die Berliner Schnellzüge werden über Hagen
und Ohligs nach Köln umgeleitet. Zwiſchen Hamm Und
Mühlheim a. d. Ruhr iſt ein Pendelverkehr eingerichtet.
Am Donnerstag ſind in Eſſen belgiſche und franzöſiſche
Eiſenbahner in Automobilen eingetroffen und haben ſich
von hier aus nach den beiden ſtilliegenden Bahnhöfen be
eben, um die Bahnhöfe wieder in Betrieb zu ſetzen. Die
ie ſind entſchloſſen, trotz der ihn

nur den von der deutſchen Regierung ihnen erteilten Be
fehlen Folge zu leiſten. Hierin ſind ſich ſowohl Ange-
ſtellte wie Arbeiter einig.

3750 dasParis, 26. Januar. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium
3750 höher und niedere Beamte mobiliſiert, von denen

am Mittwoch nach dem Ruhrgebiet abtrans
portiert wurde. Wie der Kriegsminiſt ſollen dieſe
Beamten dienen, die Verbindung der
aufrechtzuerhalten.

Beamte für Ruhrgebiet.
hat
bereits ein Teil

betonte

dazu Rheinarmee
int Poſtbetrieb.Stockungen

Eſſen, 26. Januar. Am Donnerstag Abend um 6 Uhr
wurde die Prüfungsſtelle im Hauptpoſtamt durch die
Franzoſen baſchlagnahmt. Störungen im Telefonver-
kehr können durch deutſche Beamte nicht mehr beſeitigt
werden. Von Donnerstag abend 9 Uhr ab iſt der Poſtbetrüeb
auf dem Amt in Witten an der Ruhr eingeſtellt. Außer
Betrieb ſind zur Zeit die Poſtämter Bochum, Hörde,
Bottrop und Hattringen.

Sieg perrimie.
Düſſeldorf, 26. Fannar. Die Abſchnü rung des ber

ſetzten Gebiets vom übrigen Deutſchland ſoll zunächſt durch

in

ſtarke militäriſche Maßnahmen auf folgenden Bahnhöfen
erſolgen: Sinſen, Waltrop, Sünen öſtlich von Dortmund,
Hörde, Lothringhauſfen, Hagen-Voarhalle. Dieſe Zollinie bil-
det einen Halbkreis gegen das übrige Deutſchland. Hier

ſollen Büros errichtet werden, die die Ein- und Ausfuhr
kontrolle übernehmen ſollen. Dieſe Büros unterſtehen dem
Emſer Ausfuhrbürpv.

Der Leiter des deutſchen Ein-
Ems iſt verhaftet worden.

Jn einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter der
„Eſſener Allgemeinen Zeitung“ erklärte der Reichswirtſchafts-

miniſter Dr. Becker: Das beſetzte Ruhrgebiet läßt ſich
nicht abſchnüren. Die Errichtung einer Zollinie, die
das ganze beſetzte Gebiet von Deutſchland trennt, iſt ſchon
tech niſchunmöglich, weil Frankreich unter keinen Um-
ſtänden über eine genügende Anzahl deutſchſprechender Zoll
beamten verfügen wird. Wirtſchaftlich würde die Zoll-

linie kataſtrophal wirken. Nicht nur die Produk-
tion würde lahmgelegt und die Arbeiter würden auf
die Straße geſetzt werden: Frankreich würde keine Kohle
bekommen und nichts weiter erreichen als die Erdroſ-
ſelungder Kohlen förderung und maßloſe Ver-
bitterung im deutſchen Volke. Die Möglichkeit, durch
Einſetzung fremder Arbeiter und Beamten in die Zechen
und in die Eiſenbahn und Zollämtern ein Ergebnis zuerzielen, beſteht nicht. Polniſche Streukolonnen in den

Gruben würden ebenſowenig die Kohlenförderung aufrecht-
erhalten können, wie polniſche Eiſenbahner den Verkehr.

Wülfrath und Langenberg
ſind am r Nachmittag von den Franzoſen be
ſetzt worden. Die Beſetzung dieſer beiden kleinen Städte
bedeutet die Ausdehnung der Einbruchszone über Mett-
mann hinaus. Da die Orte an der Bahnlinie Düſſeldorf-
Hagen h e erweckt es den Anſchein, als ob die Fran-
zoſen tatſächlich gegen Hagen vormarſchieren wollen.

und Ausfuhramtes in

en vor feſt.n drohenden Nachteile,

frankpolitik.
Die franzöſiſche Gewaltpolitik ſtößt im Ruhrgebiet auf

den geeinten Widerſtand der geſamten Bevölkerung. Alle
Verſuche, einen Keil zwiſchen Arbeiterſchaft und Unter-
nehmer, zwiſchen die einzelnen Bevölkerungsſchichten zu
treiben, ſind bis jetzt mißlungen. Wir dürften uns aber
teinem Zweifel darüber hingeben, die zoſen werden
alles verſuchen, in die Mauer des geeinten Widerſtandes
eine Brefche zu ſchlagen, die deutſche Widerſtandskraft zu
zermürben. Mit Peitſche und Zuckerbrot. Jn der Frank-
propaganda glauben ſie das wirkſamſte Lockmittel zu be
ſitzen. Es vergeht kein Tag, wo nicht die franzöſiſche Preſſe
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von Einführung einer goldwertigen „rheiniſchen Frank-
währung“ ſchreibt und für Rheinalnd- Weſtfalen goldene
Zeiten prophezeit. Schon vor Beginn der Ruhrbeſetzung
durchfuhren die rheiniſchen Sönderbündler das Rüuhrgebiet,
um mündlich und mit Flugblättern für rheiniſche Republik

Die Franzoſenund rheiniſche Frankwährung zu werben.
hoffen. Dumme, Unbelehrbare und auch genug Gewiſſenloſe
zu finden, die an das Märchen der goldenen Zeit der
Frankwährung glauben. Umſonſt. Sehen wir und die
Wirkungen der teilweiſen Einführung der Frankwährung
im Saargebiet an. Dann erkennen wir, daß die Folgen
nur unheilvoll ſein können und daß ſie nicht dem Wohle der
Bevölkerung dienen ſondern den franzöſiſchen politiſchen

plänen. ehe ächt ehe h e eake kt
Der ausgeſprochene

gebiet war, in den geeinten Widerſtand der Saarbevölkerung
eine Breſche zu ſchlagen. franzöſiſche Bergwerks-
verwaltung Aufang 1920 Franklöhnung für die Bergarbeiter
in Ausſicht ſtellte, ſpaltete ſich die Bergarbeiterſchaft. Die
Verlockung war zu groß. Unter Berufung auf den kleinen,

r 5134Als die

Frank fordernden Teil wurde vom 1. April 1920 ab allen
Bergarbeitern die Franklöhnung aufgezwungen. Die Um-f echnung var äußerſt günſtig, für drei Mark ein Frank!

Die Bergarbeiter hatten plötzlich Geld in Hülle und Fülle.
Die Folge war, daß die ganze übrige Bevölkerung einfach
nicht mehr mit konnte. Die Preiſe ſchnelllten gemäß der
geſtiegenen Kaufkraft der 60 000 Bergarbeiter in die Höhe.

Die Frankpropaganda unter der Jnduſtriearbeiterſchaft ſetzte
ein. Folge Spaltung für und wider Frankenlöhnung. Die
Markgehälter der Beamten bildeten bei dem dauernden
Sinken der Mark nur noch einen Bruchteil der Franklöhne.
Die Folge war auch hier Kampf für und wider Frankgehälter
Die Gefahr und der Zweck der Frankwährung war allen
klar, aber die Not drückte. Ganz unhaltbare Zuſtände er-
gaben ſich. Die Löhne und Gehälter der Markempfänger

Die Lage der Sozial
wurde ünerträglich. Und ſo
franzöſiſche Politik es ſich

etzt. Die zum größten Teilhem Kapital überfremdet, abhängig von der
franzöſiſchen Saarkohle, mußte die Frankzahlung einführen
Weil ein Teil der Poſt- und Eiſenbahnbeamten auch Frank-
gehälter verlangte, hatte die Regierungskommiſſion die Mög-

immer weniger ausreichen
4 4 11.rentner und kleinen Rentner

wie dienußte kommen, m Schwerinduſtrie,

konnten

lichkeit, bei Poſt- und Eiſenbahn Franktarife einzuführen.
Die Kommunen mußten folgen. Wo inan ſich ſträubte
und man ſträubte ſich leidenſchaftlich wurde rückſichtslos
mit Hunger und Not nachgeholfen. Das Ziel wurde erreicht:
die geſchloſſene Front war zerriſſen worden. Gegenſätze
zwiſchen einzelnen Bevölkerungsſchichten und Parteien waren
neu geſchaffen und vertieft. Das freſſende Gift des Miß
trauens war geſät. Jmmer wieder fanden ſich einzelne,
wenn auch kleine Gruppen, die der Abwehrfront gegen die
franzöſiſche Verwelſchungspolitik in den Rücken fielen. Und
ſie finden ſich heute noch!

Dasſelbe Ziel, die Zerſtörung der deutſchen Einheits
front in Weſtfalen und Rheinland will die franzöſiſche
Politik mit dem gleichen Mittel, mit der Einführung der
Frankwährung erreichen. Zuerſt verſucht ſie vielleicht die
Bergarbeiter der beſchlagnahmten ſtaatlichen Gruben in Frank
zu entlohnen und damit die übrigen Millionen Markrerdtener
ebenfalls zu dem Verlangen nach Frankwährung aufzu-
reizen. Und hat dann Frankreich nach dem Muſter des
Skargebietes einmal in die deutſche Geſchloſſenheit eine
Breſche gelegt, geht der Zerfall ſchnell weiter. Mit dem
Zerfall der Einheit wird der Zerfall des Widerſtandes
einſetzen. Und dann iſt das Ziel erreicht.

Und die goldenen Zeiten? Ein Blick auf das Saargebiet
genügt; Wirtſchaftskriſis, Abſatzſchwierigkeiten, Arbeitsloſig-
keit. Wohin mit den zu Goldpreiſen produzierten Waren
Und das billige Leben Gewiß, Frank werden verdient,
aber für alle Lebensmittel und -bedürfniſſe müſſen auch
Frankpreife bezahlt werden. Die Bewohner des Saac
gebiets leben heute nicht beſſer, ſondern ſchlechter
als früher.

Zwec der Franteinführung un Saar



deutſche Einheitsfront im Ruhrgebiet ſteht. Kein

Neuer Millonenrauß ger Framoſen,

Dortmund, 25. Januar. Die Franzoſen haben am Tagen verloren. Anſcheinend laſſen die Franzoſen von ihrer
Donnerstag 300 Millionen Mark, welche on der bisherigen Praxis ab und wollen jetzt eine Zollgrenze um das
Dortmunder Union aus der Reichsbank abgeholt wurden, Leſetzte Gebiet ziehen.
beſchlagnahmt, Die Reichsbank hat daraufhin ihre Schalter Die engliſchen Arbeiter für

geſchloſſen. Sämtliche Dortmunder Banken ſind dieſem
Beiſpiel gefolgt.

Die Beſatzungsbehörden haben einen für Lohnauszah
lungen beſtimmten Geldbetrag in Höhe von 350 Millir-
o nen ark, die von der Reichsbank an das Eiſen

und Stahlwerk Hoeſch gingen, beſchlagnahmt.

Neue jranzöſiſche Melhoden,
Die Franzoſen ſehen allmählich ein, daß ſie den Wider

ſtand der Beamten brechen können. Sie verſuchen es
auf anderen Wegen. Sie machen ſich an die Frauen der
Beamten heran und ren ihnen Angſt zu machen. Sie
drohen mit Auns weiſung undseklären, die Ausgewieſenen
dürften nur 15 Kilogramm Gepäck mitnehmen. So halten
ſie gegenwärtig den gepackten Möbelwagen der Familie des
verhaſteten Leiters des Hauptzollamtes Mainz, Oberre-
giernngsrat Offenbacher, zurück und ſuchen dieſes einer
wehrloſen Familie gegenüber doppelt Lerabſcheunngswür-
dige Verhalten mit der lächerlichen Behauptung zu recht
fertigen daß in dem Möbelwagen Dienſtakten ver
borgen ſein könnten. Die Franzoſen werden auch mit dieſer
Methode Schiffbruch leiden, denn die deutſchen Familien
ſind ſich bewußt, daß das Reich ſie nicht im Stiche läßt,
Die Reichsregierung hat wiederholt volle Schadlos haltung
r Weitere Verhaftungen aus der Reichsnanzverwaltung werden gemeldet: Regierungsrat Dr.
Emmer, Hauptzollamt Elrve, Oberzollſekretär Rermann,
Zollamt Werze, Jollaſſiſtent Bach, Zollamt Lingſot.

Ein Reichsbankdirektor nach Metz verſchleppt.

Neuſtadt a. d. Haardt, 25. Januar. Der Vorſtand derhieſigen eichsbankzweigſtelle,, Direktor Rothaus, wurde
am Mittwoch Abend von den Franzoſen verhaftet und
vermutlich nach Metz geſchleppt, wahrſcheinlich, um dort
n ehren r neverwetzerung vor ein Kriegsgericht geſtellt

Dr. Schlutinus und Raiffeiſen in Darmſtadt.
Darmſtadt, 26. Januar. Geheimrat Raiffeiſen und

Dr. Schlutius berichteten der „Heſſiſchen Landeszeitung“:
Beim Verlaſſen des Mainzer Gerichtsgebäudes wurden ſie
von fünf franzöſiſchen Soldaten feſtgenommen und in ein
Auto gebracht. Nach eineinhalbſtündiger Fahrt wurden ſie
nachts auf der Chauſſee an einer Stelle, an der ſich
ein franzöſiſches Wachthaus befand, ausgeſetzt. Jhre Koffer
wurden ihnen nachgeworfen. Das Auto fuhr zurück. Beide

wußten n cht, wo ſie ſich befanden, Wohnhäuſer waren nicht
in dex Nähe. Ein des Weges kommendes Auto brachte dann

Der über 80 Jahre alte Auguſt Thyſſen ſenior,
deſſen Leben nach wie vor im Zeichen rüſtigen Schaffens
ſteht, hat in ſeinem Anweſen an der Ruhr ſo viel Ein
quartierung er alten, daß ihm für ſeinen eigenen Bedarf
nur noch zwei Räume belaſſen wurden.

Aus weiſung der MWiesßadener Regierung.
Wiesbaden, 26. Januar. Der Beamtenausſchuß und der

Betriebsrat der Regierung in Wiesbaden haben davon Kennt-
nis erhalten, daß die Rheinlandkommiſſion ſich mit dem
Gedanken trägt, das Amt des hieſigen Regierungspräſidenten
von ſich aus zu beſetzen. Sie erklären in einer Zuſchrift
an die Preſſe, daß ſämtliche Beamten und Angeſtellten ſich
darüber einig ſind, daß das Zuſammenarbeiten mit einem
Regierungspräſidenten, der nicht von der preußiſchen
Staatsregierung ernannt wird, unvereinbar iſt mit ihrer
Treue gegen Reich und Landesregierung, ſowie mit ihrer
Verantwortlichkeit gegenüber dem deutſchen Volke.

Preſſeknebelung.
Aachen, 25. Januar. Die geſamte Aachener Preſſe iſt

auf drei Tage verboten worden, weil die Redaktionen und
Verlage ſich geweigert haben, eine ihnen in franzöſiſcher
Sprache zugegangene Mitteilung zu überſetzen und unent-
geltlich zu ver öffentlichen.

sturm guf ein Dorlen-Blutt,
Koblenz, 25. Januar. Da in der vorigen Nacht mit der

Ausrufüung der Rheiniſchen Republik gerechnet
wurde, hatte die Polizei umfangreiche Vorſichtsmaßregeln
raten und die öffentlichen Gebäude beſetzt. Um die
Mitternachtsſtunde ſammelten ſich große Menſchen-

maſſen vor dem Gebäude des Dorten- Blattes der
„Rheinländer“. Der Polizei gelang es nicht, das Ge
bäude zu ſchützen. Die Maſſen drangen in das Haushinein, zertrümmerten die Fenſterſcheiben und warfen die
Zeitun die Straße. Heute vormittag gegen 11
hr erfolgte ein neuer Sturm auf die Druckerei, wobei

in den Räumen große Verwüſtungen angerichtet wurden.
Coſte abberufen

Paris, 25. Januar. Nach einer Meldung des „Cablo-
gramme“ werde der Vergwerksinſpektor Coſte abberufen
und durch den Sekretär des franzöſiſchen Comite des Forges,
Robert Pinot erſetzt werden.

Inclisſutahle Morgtoriumsvorſläge.
Paris, 26. Januar. Poincea re hat ſich am Donners-

tag mit dem zweiten Delegierten Frankreichs in der Re
parationskommiſſion, Maucelere, aufs Neue über das
franzöſiſche Projekt für ein Moratorium unterhalten.
Aus den Kommentaren der
deutungen geht hervor, daß

2 belfnach ſeiner Meinung mäßigen Vor e en he Relch W niſſen, was geleiſtet werden kann. Es geht um Deutſch
aktion zu kombinieren.
vor die Wahl geſtellt werden, entweder das Moratorium Koſkes. Gebt deshalb
nach den franz e Vorſchlägen anzunehmen oder bei
J ich der vollſtändigen Abtrennung des Ruhr

vomrung das Monatorium an, dann
des Ruhrgebiets inner

auferlegten Bedingungen erfüllt.

ne vie ſie! Entſagt Luxus und Ueppigkeit, um dem Nächſten zu

Ein engliſches Urteil

Eſſen, 26. Januar. Der Sonderkorreſpondent des
„Mancheſter Guardien“ in Eſſen hat geſtern ſeinem Blatte
nachſtehendes gemeldet: Der er Kampf um die Herrſchaft
des großen Jnduſtriegebietes iſt von den Franzoſen ver
loren worden. Es beſteht gar kein Zweifel über die Voll
n des deutſchen Sieges. Jeder Verſuch, den
ie Franzoſen gemacht haben, um etwas zu erreichen, hat

Nicht nur haben die Franzoſen nichts erreicht,verſagt.ſondern ſie haben die Reparationslieferungen von vierzehn

ſofortige Räumung des Ruhrgebtets.
London, 25. Januar. Der Rat des Gewerkſchaftskon-

greſſes und der Vollzugsausſchuß der britiſchen Arbeiterpartei
haben ein gemeinſames Manifeſt erlaſſen, worin die Solidari-
tät der britiſchen Arbeiterſchaft mit den deutſchen Arbeitern
im Ruhrgebiet irre wird. Das Manifeſt verur
teilt die Untätigkeit der britiſche Regier ung
und fordert die britiſche Regierung auf, auf diplomatiſchem
Wege, wenn möglich unter Mitarbeit der Vereinigten Staaten

gebiets zu erreichen. Das Manifeſt ſchlägt eine Regelung
der Frage der franzöſiſch-belgiſchen Reparationen durch den
Völkerbund vor.

„Die Rußraröeiter ſchaft kann verre en
Paris, 25. Januar. Guſtav Her ve, der ſich während

des Krieges vom Sozialiſten zum Extremchauviniſten umge-
wandelt hat, ergeht ſich in der Montagsnummer ſeines
Blattes „La Vietoire“ in folgenden „Betrachtungen“ über die
Beſetzung des Ruhrgebiets: „Man will uns den Streik der
Eiſenbahner an der Ruhr zwiſchen die Beine werfen, die
ſo engen Linien des Jnduſtrienetzes blockieren Und nachher
Entweder werden wir ſie mit unſeren Feldeiſenbahnleuten
entblockieren, oder wenn uns das nicht gelingt, bekommt die
Arbeiterbevölkerung an der Ruhr keine Lebensmittel mehr
und kann vor Hunger verrecken. Sie wird Revolution
machen Aber woher? Man macht keine Revolution unter
der Herrſchaft militäriſcher Beſatzung. Die Ruhrarbeiter,
durch den Streik der CEiſenbahner ausgehungert, werden ihnen
höchſtens die Freſſe einſchlagen, um ſie zur Wiederaufnahme
der Arbeit zu zwingen, wenn ſie ſie nicht hübſch aus eigener
Entſchließung wieder aufnehmen.“

Ein neues Peröot des Kohlenſommißars,
Verlin, 25. Januar. Der Reichskohlenkommiſſar gibt

bekannt: Da die rechtswidrigen franzöſiſch bel-
giſchen Maßnahmen gegen das Ruhrrevier eine Störung
der dem Reichskohlenkommiſſar obliegenden Kohlenverteilung
bewirken, ſo wird den im Kohlenhandel tätigen Perſonen
verboten, durch Auskunftserteilung, Vorlegung von Geſchäfts
büchern und Geſchäftspapieren, ſtatiſtiſchem Material uſw.
Vorſchub zu leiſten.
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Neue Beiträge: Se. 3000, M. 1000, Hockey-Abt. des
Sportv. 99 (1. Rate) 14250, Verein ehem. 12. Huſaren
für Merſeburg u. Umg. (3. Rate) 5000 (zuſ. 16000).

Vortrag von geſtern Mk. 38 170, zuſ. bis jetzt Mk. 62 420

Weitere Beiträge werden gern entgegen genommen.
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e u e
sAufruf zum deutſchen Volksopfer.

Der Erwartung aller Volkskreiſe entſpricht es, daß der
Appell zur werktätigen Hilfe für unſere bedrohter
Volksgenoſſen überall im Lande weiteſte Verbreitung findet.
Jn glücklicher Weiſe ergänzen ſich die Kundgebungen, die
ſich einmal an die Allgemeinheit, gleichzeitig beſonders an
die wirtſchaftlichen Kreiſe wenden. Namhafte Spenden ſind
bereits von verſchiedenen Seiten eingegangen. Es iſt zu er
warten, daß alle Gaben nun zu einheitlichem Zwecke zu-
ſammenfließen werden. Die beiden Aufrufe der Wirtſchafts
kreiſe ſind heute dem Reichspräſidenten übergeben worden.

Deutſche Volksgenoſſen! Jm Frieden entgegen ge
ſchloſſenen Verträgen hat der franzöſiſche Jmperialismus
das Ruhrgebiet, freies, deutſches Land, mit militäriſcher
Macht vergewaltigt. Jm Rheinlande hat er die Schranken
durchbrochen, die die Verträge der Beſatzungsmacht auf-
erlegen. Daneben hinaus bedroht er das ganze deutſche
Land mit wirtſchaftlicher Not und Teuerung. Frieden
und Recht ſind gebrochen, Gewalt und Unrecht ſind
unſerem Volk angetan, das unter ſchwerſten Laſten ſeiner
Arbeit nachgehen wollte.

In zäher Abwehr
teht die Bevölkerung der vergewaltigten Gebiete wie ein
Mann. Gedeih und Verderb, ihrer Wirtſchaft, Leben und
Freiheit ſetzen Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Beamte im Kampfe
für das Recht ein. Neue ſchwere Not entſteht, ſchwerer
wohl als wir ſie je trugen, Not im vergewaltigten Gebiet,
Bund im altbeſetzten Lande am Rhein, Not in ganz Deutſch
and.

Der Staat wird helfen, wo er kaun. Aber zur Staats
hilfe muß eine andere Hilfe kommen, freier, beweglicher, die
Hilfe des Volkes am Volke Schon haben ſich Herzen und
Hände aufgeſchloſſen, um Leiden und Laſten zu lindern, den
Widerſtand für das deutſche Recht zu ſtählen und der Welt
vie Kraft Deutſchlands in dem Glauben an ſein Recht kund-
zutun.

Was Deutſchland erneut auferlegt wird, verlangt
ein großes gemeinſames Volksopfer.

Große wirtſchaftliche Verbände gehen daran, den Hilfs-
gedanken in ihren Kreiſen zur Tat werden zu laſſen. Nie-
mand wird zurückſtehen dürfen, kein Land, kein Alter, kein
Stand, kein Geſchlecht. Wir wenden uns darum an alle
Volksgenoſſen mit dem Aufruf: Empfindet die kommende
Not als gemeinſame deutſche Not, wehrt ſie ab, lindert

helfen! Gebt aus Ueberfluß wie aus beſcheidenen Verhält

lands Daſein und Zukunft, um Recht und Freiheit des
um deutſchen Volksopfer!

Die aufgebrachten Mittel werden von einem Vertrauens
rigen Deutſchland auez rn e r und verwendet, der unter dem Vorſitz

vreg a e vlohnung in Ausſicht werden, daß die Beſetzung
halb der nächſten zwei Jahre

in Etappen zurückgezogen wird, d. h., wenn es die ihm

skanzlers zuſammentritt.
Berlin, 24. Januar 1923.

Ebert, Reichspräſident.
Für die Reichsregierung Reichskanzler Dr. Cuno.

Die Regierungen der deutſchen Länder.

zu intervenieren, um eine ſofortige Räumung des Ruhr

Preußen-Gro

Aus Stadt und Umgebung
i Ußrpoltzeiſtunde ung abſolutes lanzverbot.

Die bitterböſe Zeit hat es nötig gemacht, daß man den
Egoismus wer wollte ihn ableugnen! um weniges
zurückſtellt und, in e ſich verſchließend, beitr zur Behebung der Not der tapferen Ruhrdeutſchen. Wirin nicht mehr, ſo will es der Miniſtererlaß und mit

m der größte Teil Deutſchlands, die nachtſchlafenden Stun-
den dazu benutzen, durch Dielen- und Bar-Beſuch unſerer
Gl ichzü tigk i für den Franzoſenrauszug Ausdruck zu geben.
Bei Licht beſehen: wer kann denn heutzutage ſich über
haupt noch ſtundenlang in ſolchen und ähnlichen Lokalen
aufhalten Ausländer, Schieber, grünſte Jugend: Schreib
maſchine und Portokaſſe. Der ehrenwerte Bürgersmann geht
ſchon ſeit 4 Jahren um 11 Uhr ſchlafen falls am Stamm-
tiſch nicht gerade ein Grand mit Vieren längeres Ver-
weilen gebieteriſch erfordert und hört mitunkter nur voller
Verwunderung auf die Dinge, die da in Bars und Daneings
vor ſich gehen. Jm Grunde ſind wir und ſpezielll Mer-
ſeburg eine ſehr ſolide Nation. Der Leſer, der hier ein
wirft, daß Schlemmerlokale rudeldicht bevölkert ſeien, ver-
kennt das Publikum. Jene vobbenannten Leute ſind keine
Deutſchen, auch dann nicht, wenn ſie, wie das jetzt häufig

umgeben ſich gern mit dem Nimbus lauferſter Valerlands
liebe und brutalſter Tapferkeit. Zehn Minuten ſpäter viel
leicht führen ſie ſchon ein Telefongeſpräch, durch das ſie
ihren Waggon Sekundenzeiger freibleibend verkaufen.
Darauf kann dann „Deutſchland, Deutſchland über alles“

ſuche im Dielenlicht des geldhungrige Flimmern in ihren
weinſeligen Augen zu erkennen. Dieſen Leuten und viel

leicht auch noch denen, die in Dielen dienſtliche Beſprechungen

an Nachtlokale. (Einer eifrigen Schupo ſei verſichae daß
es ſolche in Merſeburg wirklich nicht gibt.) Jn Großſtädten
blüht jetzt das Geſchäft der Spanner und Schlepper. Die
11 Uhr-Polizeiſtunde hat zweifelsohne ihre Vorteile. Der
Verſuchung, den letzten Tauſender in herrlichem, goldgelbem
Curacao umzuſetzen, kann kaum einer mehr erliegen. Aber
die Gaſtwirte! Sie werden außerordentlich hart betroffen.

Und dann darf nicht mehr getanzt werden, abſolut
nicht mehr getanzt werden. Jm Hinblick auf das ge
marterte und trauernde Deutſchland durchaus berechtigt.
Die Zeit iſt nicht dazu angetan, daß man ſich amüſtere. Aber
was ſagen unſere kleinen Mädchen und Damen dazu Dieſe
Frage läßt mich nicht mehr los.
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s CSitzung des Pro imnial-HusMuſſes,
h. Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hielt

am Mittwoch in Merſeburg eine Sitzung ab. Als Ver-
treter der Provinz in den Verwaltungsrat der Lebensver-
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt- Thüringen wurden die
Herren v. Kroſigk Luther, Dreivb roth und Ka-
fparek entſandt. Jn den Gezirksausſchuß wurde in Er-
furt Redakteur HeymSuhl und zu deſſen Stellvertreter
Kaufmann Henz e-Heſſerode gewählt Anſtelle des Land

rats ZornDſterburg tritt Oekon mierat Hoeſch Neukirchen
in den Provinziallandtag ein. Der Ausſchuß erhshte die

bisherigen fortlaufenden Unterſtützungen der ohne Anſpruch
e

itwen

ſtrebhungen auf Angliederung von
an den Freiſtaat Thüringen wurde ein Zuſchuß von
30 000 Mark, dem Werra-Kanalverein zu den Koſten für
die Aufſtellung des Projektes für den WerraMain Kanal
ein weiterer Betrag von 200 000 Mark bewilligt.

Der preußiſche Finanzminiſter hat auf einen an ihn
gerichteten Antrag mitgetellt, daß Beſoldungszuſchüſſe nur
für ſolche Perſonen gewährt werden könnten die Angeſtellte
im Sinne des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte ſind.
Der Provinziglausſchuß hat hiergegen Proteſt eingelegt.
Bei der Beratung eines Antrages auf Einverſtändniser-
klärung zur Beteillgung an dem um 7096 000 Mark nachbe
willigten Kleinbah nhilfswerk-Darlehn, welches
den Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow I bewilligt iſt, wurde
die intereſſante Tatſache feſtgeſtellt, daß ſämtliche von der
Provinzialverwaltung beaufſichtigten Kleinbahnen wirt
ſchaftlich günſtig daſtehen. Durch Kohlenerſparniſſe ſeren
Betriebsüberſchüſſe in Höhe von etwa 200 Millionen erzielt
worden. Der Provinztialausſchuß beſchloß ferner ſich an
der Bekämpfung der Beſchälſeuche, die gegenwärtig unter
den Zuchtpferden in der Altmark ausgebrochen iſt, zu be
teiligen und zwar durch Uebernahme der Hälfte der Koſten,
welche durch Ankauf der Zuchtpferde entſtehen, und daß
die Hälfte der Ankaufskoſten auf die Pferdebeſitzer umgelegt
wird. Auf die Provinz entfällt ein Betrag von 12
Millionen Mark. ſo daß eine Umlage von 50 Mark für
jedes Pferd zur Erhebung gelangt.

Nachdem ein kurzer Bericht über die Finanzlage erſtattet
worden war, wurde beſchloſſen, zwecks Erſparnis von Zinſen
für Bankſchulden Kriegsanleihepapiere im Werte von rund
30 Mill. Markt zu verkaufen, womit die Provinz ſich einer
großen Laſt enthebt. Der Landeshauptmann wurde ermäch
kigt. die bisherige Beteiligung an dem Aktienkapital bei
der Merſeburger Ueberlandbahn, der Landelektrizität, der
Ueberlandzentrale Amsdorf und dem Kraftwerk Thüringen
in Gispersleben entſprechend zu erhöhen, ebenſo bei der
Kleinbahn Heudeber-Matterszell. Der Landeshauptmann gab
eine Ueberſicht über die bei der Provinzialhauptverwaltung
beſchäftigten Beamten und Angeſtellten. Es werden z. Zt.
239 Perſonen gegen 147 im Jahre 1914 beſchäftigt. Jn
der hierüber geſührten Ausſprache wurde betont, daß Er
ſparniſſe hier nur ſehr ſchwer durchgeführt werden können.

25 prozentige Erhöhung der Veamtenbezüge in der
zweiten Janngarhälfte.

Bei den am Donnerstag im Reichsfinanzminiſterium
mit den Spitzenorganiſationen ſtattgefundenen h r
über eine Ausgleichung der Bezüge der Beamten, Angeſtell en
und Arbeiter der Reichsbehörden und Reichsbetriebe an die
Geldentwertung wurde eine Verſtändigung erzielt. Danach
werden die bisher gewährten Bezüge vorbehaltlich der v
ſtimmung von Reichskabinett, Reichsrat und Reichstag für die
zweite Januarhälfte um rund 25 Prozent erhöht.

Der Harzabend des Vereins für Heimatkunde.
Die Lichtbilder für den Harzvortrag find eingetroffen.

Es ſind 113 Aufnahmen der ſchönſten und intereſſanteſten
t und der Städte, Kurorte und Sommerfriſchen des
birges. Die Bilder ſind ſämtlich buntfarbig gehalten.

Der Abend wird von einem der beſten Redner aus Halle,
Studienrat Dr. Franke mit einem Vortrag über Goethe
ſein Leben, ſeine Harzreiſen und ſeine Schriften und Dich
tungen über den Harz eingeleitet werden. Anſchließend
daran gelangen dann die Lichtbilder mit kurzen Erläute

ur Vorführung. Die Eintrittskarten ſind in der

vorkommt, in Dielen die „Wacht am Rhein“ ſingen. Ske

ſteigen. Man ſehe ſich dieſe Leute genauer an und ver

abhalten, will man jetzt beikommen. Und denkt dabei n cht

e

en Be

rungenSthgrbling des Herrn Pouch und an der Abendkaſſe er
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Preiſe für markenfreies Gebäck.
Die Bäckerinnung hat folgende Preiſe vom 27. Januar

ab h 1 Brot 1160 Mark, 1 Brötchen 40 Mark,
(1 Semmel 80 Mark.

Der Diebſtahl der Abflußrohre
nimmt überhand. Jn der vergangenen Nacht ſind die weiß-
geſtrichenen Abflußrohre von Beths Gefellſchaftshaus Kl.ſohlen worden. Händler werden vor Ankauf gewarnt. ie
Fahie bittet das Publikum, an der Aufklärung der Dieb-
tähle mitzuhelfen.

Die amtliche Gewinnliſte

der n rer Klaſſenlotterie liegt in unſerer
Geſchäftsſtelle zur Einſicht aus.

Die Merſeburger Vachtbeleuchtung.
Die vielen Klagen über Merſeburgs ſchlechte Beleuch-

tung haben den Magiſtrat in Aufregung verſetzt und er
hat ſich daran gemacht, die klagende Bevölkerung aufzu
klären, warum und wieſo es nicht geht, die Beleuchtung zu
verbeſſern:

Die Straßenbeleuchtung in Merſebu
n. und auch noch in den erſten

Gas.

e

Allmählich wurde die Straßenbeleuchtung durch Gas
eingeſchränkt, um mit Juni 1919 ganz eingeſtellt zu werden.
Anſtelle der Gaslampen traten zunächſt eiſige elektriſche Lam-

und nach wurde die Zahl dieſer
Richtlampen erhöht, bis dieſe heute eine Stückzahl von 56
pen als Richtlampen. Na

erreicht hat.

Pfennig je ebm. die geſamte Straßenbeleuchtung

35 Millionen Mark erforderlich ſein.
Die heutige elekrtiſche Beleuchtung koſtet auf das Jahr

berechnet aber unter Zugrundelegung der jetzigen (Dezember)
Strompreiſe ohne Rückſicht auf die zu erwartende erhebliche J
Strompreisſteigerung 27 000 000 Mark, alſo je Lampe in

Danach iſt wohl verſtändlichDurchſchnitt 482,143 Mark.
wenn die Stadt nicht ſo ſchnell dabei iſt, die Beleuchtung zu
erweitern.“

Wie jnnge Arbeiter heute mit dem Gelde umgehen,
davon zeugt folgender Vorfall, der ſich dieſer Tage auf einem

Ein junger Menſch betritt den
Beim

Bezahlen zerreißt er unabſichtig einen Tauſendmarkſchein

großen Werke hier abſpielte.
Kantinenraum des Werkes, um ſich etwas zu kaufen.

ſeines Wochenlohnes, worauf er von
erachtet es jedoch nicht der Mühe wert, den Tauſend mark-

erfolgte in der
riegsjahren durch

Während im Jahre 1914 bei einem Gacpreis pon 161
einen

Koſtenaufwand von rund 33 000 Mark jährlich erforderte,
würden für die gleiche Beleuchtung heute ein Betrag von A führten iſt heute Polizeidirektor Vo mann von der Be

I ſie zeitweilig mit 21 750 M. und darunter um
S Deviſen

Kurſe waren nur geringf

er von Arbeitskollegen auf
merkſam gemacht wird. Der ſich wie ein Kröſus vorkommende

Letzte Depeſchen
Wie cie franzöſiſche Preße arbeitet

Paris, 26. Janngr. (Eig. Drahtber.) Die Zeitungen
bringen keinerlei Meldungen über die ungeheure Volks
bewegung, die nicht nur im neubeſetzten Ruhrgebiet,
ſondern im ganzen Rheinland anszubrechen beginnt. Da
gegen beſchäftigen ſie ſich mit dem Fortgang der fran
zöſiſchen Organiſation im Ruhrgebiet und teilen mit, daß
geſtern in Düſſeldorf eine bedentſame Konferenz ſtattge
funden hat, in der u. a. beſchloſſen wurde, jeden Trans

N port von Kohle nach dem unbeſetzten Deutſchland endgültig

zu unterbinden.

die Verhängung des Belagerungszuſtandes.

Per Potzeidireſtor von Mainz gusgewieſen,
Mainz, 26. Januar. (Eig Drahtber.) Wegen der

vaterländiſchen Kundgebungen in der Stadt, dte verſchie
dentlich zu Zuſammenſtößen mit franzöſiſchen Patrouillen

ſatzungsbehörde ausgewieſen worden.
Ber heutige PBollarſtund: 24 000

Berlin, 26. Jannar. (Eig. Drahtber.) Der Dollar no
mittags 12 UhrJ tierte hente vorbörslich 21 990--21 509,

J 24 90909.

ſebcensmittel aus Amcriſtg?
Waſhington, 26. Januar. (Eig. Drahtber

nächſten Monaten etwa 2000 Tonnen amerika
niſcher Lebensmittel monat lich nach Deutſch

I land zu ſenden, um den ſchlimmſten Folgen der Ruhrbe-

Fraſcht.
die übrigen drei waren bereits

Segelbovt, das vor dem Schneeſtu
J Tyrrheniſchen
mußte von f
aufgegeben werden, die ſich ins
das Land zu erreichen.

weiter eine ſtarke Nachfrage nach Effekten

vor der Weſermündung gekentert und geſunken.
der Beſatzung ſind ertrunben; zwei
einen anderen

wütete in
in den

im
ihre Fortſetzung.
wenig veränderten Kur
den Momente lagen nicht vor,
falls weiter an, ſo daß der
3 ſehen trug

M Noten mit 812 M. und rumäniſche mi
B.
W ntittags

Jmn Weißen 5764,38,
99999, 38, Newyork

Untergang eines Fiſchdampfers vor der e e
25. „Ziſchdampfer erber“Hamburg, 25. Jan. Der „Siſ p A Man

ann wurden durch
iſchdampfer gerettet.

Schneeſturm in Jtalien.
Nach einer Meldung der „Daily

anz Jtalien ein großer Schneeſturm, der beſonders
enninen große Verwüſtungen anrichtete. Sechs
Soldaten wurden von dem Schneeſturm über

n wurden halb erfroren aufgefunden
vollſtändig erfroren. Ein
rm längs der Küſte des
und nicht landen konnte.

ner aus ſieben Mann beſtehenden Beſatzung
Meer ſtürzte, um ſchwimmend

Matroſen ertranken dabetr,

Mail aus Rom

italieniſche
Drei von ihne

Meeres Schutz ſucht
et

Vier
der i übrigen gelang es, in ſchwerverwundeten undBelagerungszuſtand in lIvier. e c e5—uron eTrier, 26. Januar. (Eig. Drahtber.) Aus Anlaß der anh Ausweiſung von 10 höheren Beamten brach hier geſtern t Hungel n Perkehr

J ein Proteſtſtreik ſämtlicher Arbeiter und Angeſtellten
aus. Jn den Straßen fanden Demonſtrativnen ſtatt. J Deviſen ſtill. aber behauptet.
Franzöſiſche Kavallerie verſuchte die Demonſtranten zu Berlin 25 Jan. Die völlige Stagnagtion am De-
zerſtreuen, was ihr jedoch nicht gelang. Die Folge war viſenmarkt, die bereits an der letzten Nachbörſe einſetzte und

Abendverkehr anhielt, fand in den Vormittagsſtunden
Es wurden nur ganz geringe Umſätze bei

ſen getätigt. Jrgendwelche anregen-
die Zurückhaltung hält eben-

Markt ein ſehr luſtloſes Aus
Dollarnoten, die am Vormittag eiwas über

Parität mit 21 000 M. genannt wurden, ſetzten etwas er
höht mit 21 500 Mark an der Börſe ein. Späterhin gingen

Die üb igen
auch die amtlichen

ügig verändert. Von Nolken wurden
mit 30 M., ungartſche
t 16 700 M. genannt.

nach

lagen ebenfalls geſchäftkelos,

polniſche mit 73,65 M., öſterreich ſche

Bei ſehr ruhigem Geſchäft ſtellte ſich der Dollar
mäßig abgeſchwächt auf 21509 M.

Berliner Wechſelkurſe vom 25. Januar.
8453,81 8496, 19, Stockholm 5735,62 S
1039,89 1045, 11, London 99500,62

21546 21654 Paris 1386,52 1393, 48,

Amtliche
Amſterdam

Rom
Haus wurde den Preſſevertretern mitgeteik, die Re Prag 601, 49 604,51.
J gierung erwartet einen parlamentariſchen Antrag, in den J Effektenmarkt ſehr feſt

n re i Jm heutigen Freiverkehr zeigte ſich
Vor allem waren

ſollen ſtarke franzö
Berlin, 25. Januar.

weſtlich Motanwerte begehrt. Herfür
ſchein wieder zuſammenzukleben und für ſich zu verwenden, ſetzung zu begegnen. Einen ſolchen Beſchluß würde die Aſiſche Kauforders die Haupturſache ſein. L2ebhafteres Intereſſe
ſondern übergibt ihn einem Kollegen mit den Worten, er Kegierung ſofort ausführen beſtand auch für Braunkohlenwerte bzw. die Geſellſchaften
ſolle n mit anderen „verſaufen“. Wie er geſagt, ſo wurde mit großem Braunkohlenbeſtz. Daneben ſtehen nes getan. Der Vorgang zeigt erneut, daß junge Arbeiter St Köner ſotroigdoho Ren ten im Vordergrund. Die Favoriten der letzten Tageheute vielfach zu viel Geld verdienen Wadkent Terheirateke e Ein Erſuchen der Eſöner lGelreideßöte, ſind zu ſtark ſteigenden Preiſen un Umgang. Auch Kalipa

2 953 37. 3 3 v e x 3 v 3 4ig re s i wiſſen, wie ſie m der ſchrecklichen Teue- Eſſen, 26. Januar. Die Eſſener Getreidebörſe rich R piere und Bankaktien finden Beachtung.
Familien ernähren ſollen. t er ihren Genergloer ſammlung das dringende Erſuchen ne z

e e M an ſämtliche Miſtglieder, dem Beiſpiele der Hamburger r die 2git 31. J c bis ei i FebrEin vorbiloliches Beiſpiel. und Bremer Börſe zu folgen und beim Einkauf belgiſche Für die Zeit vom 31. Januar bis einſchließlich 6. Febr.
Die Angeſtelltenſchaft der Hauptverwaltung der A. J Und franzöſiſche Firmen unter allen n ſtänden 1923 beträgt da Goldzollaufgeld zog v p

Riebeckſchen Montanwerke A.G. Halle a. S., hat in ihrer auszuſchließen und insbeſondere den Jmport von Waren Provuktenmarkt.
Verſammlung am 24. ds. Mts. auf Antrag des Betriebsrates J über Antwerpen einzuſtellen. Berlin, 25. Jan. Geſchäft ſedr ſtill. (Nichtamtlich.)

ha n Bergbauangeſte llten und Bergarb

Weſten. Möge dieſes Beiſpiel von Treue und Opfermut

finden.

Berjummiungen und Deranſtatungen,
Merſeburger Rudergeſellſchaft: Kommenden

Herrenabend im Bootshaus. Nur für Mitglieder.
iſt Graf Luckner anweſend.

Veths Geſeliſchaftshaus: Der Vorverkauf zur Troiſi-
Tour iſt im Tiefen Kelller 4 und im Lokal eröffnet. Die
Vorſtellung beginnt morgen abend um 8

Sonntag
Als Gaſt

Uhr.

en eng Ah bAus Propinz und Reich
Das Urteil im Prozeß Neißer.

Berlin, 25. Januar. Geſtern nachmittag iſt nun auch
dieſer langwierige Progeß zu Ende gegangen. Der Wahr
ſpruch der Geſchworenen lautete nach zweieinhalbſtündiger
Beratung Verneinung der Schuldfragen auf Mord, Tot
ſchlag und Raub mit Todeserfolg, Bejahung der Schuld-
fragen nach gemeinſchaftlicher Körperverletzung mit Todes
erfolg in Tateinheit mit verſuchtem Raub Und Diebſtahl.
Mildernde Umſtände wurden allen drei Angeklagten verſagt.
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Orthmann beantragte darauf mit
Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit der Angeklagten je
10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Die Ver
teidiger baten in längeren Ausführungen um eine weit
mildere Strafe Das Gericht verurteilte Paſſarge und Selzer,
die als profeſſionelle Verbrecher zu betrachten ſeien, zu je
fünf Jahren Zuchthaus, Frau Spanier zu drei Jahren
Zuchthaus, ſämtlichen drei Angeklagten wurden die bürger
ichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren aberkannt.

Dem Angeklagten Paſſarge wurden drei Monate, Frau
Spanier ein Jahr auf die erlittene Unterſuchungshaft an
gerechnet. Der von der Verteidigung für Frau Spanier

ſtellte Haftentlaſſungsantrag wurde mit Rückſicht auf die
Höhe der Strafe abgelehnt. Die Angeklagten nahmen das

rteil in großer Gefaßtheit auf. Frau Spanier betenerte
nochmals beim Abführen ihre Unſchuld.

Ein durchkreuzter Mordplau.
Dresden, 25. Januar. Der Dresdner Polizei gelandie Aufdeckung eines Mordplanes. Ein Sanrt er früherer

Student., der in Not geraten war, hatte den Plan gefaßt,
ſeine Tante durch dritte Perſonen umbringen und berauben
u laſſen. Er hatte ſich zu dieſem Zwecke in einem hie-

ſigen Volksheim mit mehreren Leuten in Verbindung geſetzt
und ſie zum Morde gedungen. Die Leute gingen anſcheinend
auf das Anſinnen ein und machten der Polizei Meldung.
Als die drei zur Tat ſchreiten wollten, gelang die Ver
haftung des verbrecheriſchen Neffen.

Das Kupfer in der Heringstonne.
Danzig, 26. Januar. Am letzten Sonnabend früh hat

die Leitung der Danziger Werft durch die Kriminalpolizei
einen Eiſenbahnwagen des von Danzig nach Warſchau
fahrenden Zuges r laſſen. Der Wagen ent-
hielt 30 Heringsfäſſer, die mit Bronze, Kupfer und Zinn ge-füllt waren. as Material, das bei der Durchſuchung
des Wagens vorgefunden wurde, iſt als geſtohlenes Gut
erkannt und zur Hälfte als aus den Werkſtätten der Dan

Werft ſtammend tellt. Der mte Wert, desAlereriale beläuft ſich 20 Millionen Mark. Nach

einſtimmig beſchloſſen, fünf Prozent ihres ſteuerpflichtigen
vorjährigen Dezembereinkommens für die Unterſtützung der

eiter im Ruhr
Zuſammenhalten der mitte deut Hen Bergbauan eſtellt en mit
den gegen franzöſiſche Willkür kämpfenden Köerade im

auch die anderen mitteldeutſchen Jnduſtieen auf die Not
wendigkeit der Stundo hinweiſen und allerorts Nachahmung

Regen den Mamer Kechtsbruch.
Eſſen, 26. Januar. Die Richter des Land undAmntsge ehe Eſſen Lcktaren n etter Kundgehung: Der
Eſſener Richterverein legt ſchärfſte Ver
gegen die Mainzer Kriegsgerichtsurteile ein.
teile bedeuten einen unerhörten Eingriff in d
ſtizhoheit des Deutſchen Reiches.

Die Ur
ie Ju-

r 53
tteilungen iſt der Abſender des Wagen
Altmaterial deklariert war, ein gewiſſer

Der Wagen war abfahrfertig im
zurückgehalten

12den bisherigen Mi
deſſen Jnhalt als

Willi Rexin in Danzig.Zuge und konnte erſt im letzten Augenblick
werden.

Millionendiebſtähle.
Leipzig, 25. Januar. Der Fenſterputzer Robert Paul
Südmeyer hat ſeit zwanzig Jahren bei einer Juwelierſfirma
in der Petersſtraße zu Leipzig die Schaufenſter geputzt.
Jm Oktober vergangenen Jahres waren an verſchiedenen
Tagen ein goldenes Zigarettenetui, ein Brillantring und

eine mit Brillanten beſetzte Saphirbroſche im Geſamtwerte
von ſieben Millionen Mark geſtohlen worden. Verſchiedene
Umſtände lenkten den Verdacht auf Südmeyer und, um ihn
zu überführen, legte man ihm eine Falle. An dem Tage,
an dem er wieder zum Fenſterputzen kommen mußte, verſtecte
man eine Brillantbuſennadel hinter einer Stellage und,
als Südmeyer mit Putzen fertig war, da war auch die Nadel
weg. Es wurde zur Polizei geſchickt, man fand die Nadel
in dem Rocke Südmeyers und er wurde in Haft genommen.
Die weiteren Erörterüngen ergaben, daß er in zwei anderen
Geſchäften, in denen er auch Fenſter putzte, für 150 Mark
Schnürſenkel und für 600 Mark Gummiabſähtze geſtohlen
hatte. Jn der Verhandlung vor dem Leipziger Schöffen-
gerichte gab Südmeyer die Diebſtähle zu. Er behauptete, daß
er die Broſche, den Ring und das Zigarettenetui für zu-
ſammen 2500 Mark an unbekannte Leute vor dem Haupt-
bahnhofe verkauft habe, da er den Wert der Sachen nicht
gekannt habe. Das glaubte ihm das Gericht nicht, man
muß vielnehr mit Beſtimmtheit annehmen, daß Südmeyer
die Gegenſtände aufgewahrt und verſteckt hat, um ſie ſpäter
einmal zu Gelde zu machen. Das Urteil gegen den An
geklagten Südmeyer lautete auf eine Gefängnisſtrafe von
zwei Jahren und ſechs Monaten.

Jm November vergangenen Jahres wurde in einem
Hotel in Berlin ein „Baron“ verhaftet, der ſich durch
große Geldausgaben verdächtig gemacht hatte, es wurde
feſtgeſtellt, daß dieſer Baron der Kaufmann Arpad Steiner
aus Ungarn war, der zuletzt in Leipzig gewohnt hatte, und
zwar bei dem Fleiſchermeiſter Zieger in der Südſtraße.
Vierzehn Tage vorher war er dort ausgerückt unter Mit-
nahme von Geldmitteln im damaligen Betrage von drei
Millionen Mark, die er aus einem von ihm erbrochenen
Schranke in der Zeigerſchen Wohnung geſtohlen hatte. Die
Beute beſtand in 35 Zwanzigmärkſtücken, 12 Zehn-
markſtücken, 20 000 Mark in Silber, 100000 Mark in deut
ſchen Noten, 35 000 Mark in Tſchechenkronen, 1000 Lei und
anderen ausländiſchen Valuten. Bei Zeiger hatte auch noch
der Student Ernſt Adalbert Bleuer aus der Tſchlechoſlo
wakei gewohnt, der ebenfalls feſtgenommen wurde. Man
nahm an, daß er an dem Diebſtahle beteiligt geweſen ſei.
Jn der Verhandlung vor dem Schöffengerichte konnte ihm
indeſſen die Teilnahme daran nicht einwandfrei nachgewieſen
werden, dagegen wurde erwieſen, daß er ſich einen Brillanten
im damaligen Werte von 4000 Mark angeeignet und ver
kauft hat, den er in der Küche gefunden haben wollte. Das
Gericht erkannte gegen den h Steiner auf
S Zuchthaus und n der Stellungaufſicht und gegen den Angeklagten Bleuer auf zehn
Gefängnis.

ongate

Drahtgepr. Weizen und

8

weiunter ele

eKoggenſtroh 11500 11900,
bis 12000, loſeahrung 1280013 300, handelsübl. Heu

23500 1 tAber 13 000, Haferſchälen 10 500, Haferkleie
M mehl

Be VerpackEung.

Roggenſtroh 11 80012 300, draht-
2 300, bindfgepr. Weizen und

eb. Roggenlangſtroh 11 600
ru roh 10 700 11 000, c10800 11 000, gutes Heu

11 700, Kokoskuchen 27— 30 000, Reisfuttermehl
25 000, Weizenkleie 14000, Biertre

pr. Haferſtroh 11800 1

geb. K

11 000 ber 14 500, Tre
10 000, Stroh-

10 0600, Palmkernſchrot 14000 für 50 Kg. einſchl.
Alles ab Verladeort.

Mit tagsbörſe: (Amtlich). Per 50 Kilogramm ab
Station: Weizen, märk. 39 500 38 000, Roggen, märk.
35 500 36 000, Gerſte, Sommer märk. 30 000-31 000,
Hafer, märk. 26 500 27 000, Mais loko Berlin 37000,
Weizenmehl per 100 Kilogramm frei Berlin 100 000 bis
110 000, feinſte Marken über Notiz bezahlt, Roggenmehl per
100 Kilogramm frei Berlin 88 000 95 000, Weizen und
Roggenkleie 19 500 20 000, Raps 52 000--55 000, Erbſen,Viktoria 57 000 60 000, kl. Speiſe- 48 000 530090, Pe
(uſchten 69 000 65 000, Wicken 55 000 60 000, Lupinen
blaue 24000 26 000, gelbe 40 000 50 000, Seradella75 000 85 000, Rapskuchen 21 200 22 000, Trockenſchnitzel
t1500 12 6000, vollw. Zuckerſchnitzel 15 000-16000, Torf-
melaſſe 30 70 7500 8000, Kartoffelflocken 18 000.
Magerviehmarkt Friedrichsſelde bei Berlin vom 1.

(Amtlicher Bericht). Aufkrieb 102 Schweine, 755 Ferkel,
Handel ruhig bei erhöhten Preiſen. Es wurden gezahlt für
Läuferſchweine, 7* 8 Monate, 100 130 000 M., 5 6 Mo
nate 80 100 000 M., Pölke, 3 4 Monate, 60 70 000 M.,

22

Ferkel, 9- 13 Wochen, 50 60 000 M., 6—8 Wochen, 44-
bis 50 000 M.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. 1.
Auftrieb: 282 Rinder, 39 Ochſen, 42 Bullen, 50

OKalben, 151 Kühe, 566 Kälber, 256 Schafe, 886 Schweine:
zuſ.: 1990. Preiſe in 1000 M. für 50 Kilogramm Lebend-
gewicht. Ochſen: 1. Kl. 98 100, 2. Kl. 90 98, 3. gl.
80 4. Kl. 70 80; Bullen: 1. 95 98, 2. 90 95,70 80; Kühe: 1. (Kalben) 99 100, 2.

3. 90 98, 4. 75 90, 5. 60 75; Kälber: 1.
10, 4. 80 95; Schafe: 1. 95 98,

200 205, 2. 205 216,

273

Berliner Fettmarkt vom 24. 1.

Butter: Jn der Marktlage trat auch in dieſer
Woche keine Beſſerung ein. Die Preiſe wurden Um weitere
300 M. erhöht, amtliche Preisfeſtſetzung Ia Qualität pro
Pfund 31060 M., IIa Qualität pro Pfund 2800 2900 M.

Mar garine: Zu den erhöhten Preiſen beſteht wenig
Kaufluſt, da ſich der Kleinhandel noch reichlich mit billigeren
Ware eingedeckt hat. Schmalz: Die Nachfrage war recht
rege. Die amerikaniſchen Fettwarenmärkte waren nicht ganz
einheitlich, doch war die Grundſtimmung eine feſte. Die
Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam vo M., Pure
Lard 3800 M., Berliner Bratenſchmalz 3650 M.

Berliner Metallpreiſe vom 25. 1.
Elektrolytkupfer 7162, Raffinadekupfer

Weichblei 2350 2450, Rohzink 3200 3300.
8888 Bincazint 18 200-18 400 Rii nnickel 12 200
Barrenſilber (ca. 900 f.) 415 000 417 500.0

5975 6050,
Aluminium

12 4060.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teil
L. Baltz ort: Hochheimer. rA. Rank. Druck und erſebur Druck undVerlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in rſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Ber 5ilßerhrein des Freigrafen
ſerhard Henneme

von A. Klein-Roſſell.
(66) Nachdruck verboten.

„Herr Kommiſſar, die Sache, um die es ſich hier han-
delt, hat noch eine andere Seite. Darüber zu reden, iſt jetzt
nicht an der Zeit. Jch ſchlage Jhnen vor, ſie inſoweit aus-
zuſchalten, als ſie nicht den Kriminalkommiſſar angeht. Nach
her bin ich gern bereit, mich Jhnen gegenüber zu verant-
worten.“

„Sie ſind meinem Wunſche entgegengekommen, Herr
Doktor.“

Der Kommiſſar hörte nun mit nicht geringem Erſtaunen
Bericht Nicolais.
Als Schulte das Zimmer des Archivars verlaſſen hatte,

merkte dieſer zufällig, daß irgendein kleiner Gegenſtand in
dem Schrein liegen mußte. Er hatte die Truhe nämlich an
einer Seite halb ſpieleriſch aufgehoben und dabei ein leiſes
ſchlürfendes Geräuſch gehört. Er ſchloß ſie auf und fand ein
kleines Stückchen Stein, das ſich zu ſeiner grenzenloſen Ver
blüffung als die Spitze eines Farnblattmuſters entpuppte.
Natürlich fiel ihm ſofort jenes Geſchenk ein, das ihmHartungk
zwei Tage nach der Entdeckung des Diebſtahls in der Peter-
mannſtraße in die Wohnung gebracht hatte. Nikolei ſtellte
nun ſofort feſt, daß die Spitze eines prachtvollen, ungewöhn-
lich langen Exemplars jener Sammlung abgebrochen war,
und als er eine Probe anſtellte, ſchloſſen ſich die Bruchſtellen
vollkommen.

Es war ihm nun klar, daß Hartungk ihm an jenem
Tage den Silberſchrein ins Zimmer geſchmuggelt hatte. Die
Abdrücke der Farnblätter, die er mitbrachte, ſollten nur dazu
dienen, dieſes Manöver zu verſchleiern, aber in Wirklichkeit
deckten ſie es auf. Bei dem Hantieren war offenbar die
Spitze des ſchönen Muſters abgebrochen und, von ihm un-
bemerkt, durch die Papierhülle in den Schrein gefallen. Dort
blieb ſie liegen, bis die Truhe wieder in des Zimmer des

den

Archivars zurückkehrte.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 28. Jannar 1928 (Septuageſimae
Geſammelt wird eine Kollekte für die evang. Preſſe.

Es predigen:
Don Borm. 10 Uhr Superintendent Dithorn

Vorm. 10.45 Khr: Kindergowes dienſte
Zungfrauen- Verein des Baterläudiſches

Frauen Vereins (Geffnerſer. 1).
Gowntag, abends 7.39 Ahr: Verfaenthusg.
Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von

11.30 bis 12.30 mittags
Stadt Vorm. 10 Uhr: An der SGeiſel 5.

Paſtor Jenzſch.Vorm. 11 ühr: Kindergottesdienſt a d. Geiſel 5
Paſtor Riem.

KGeaung. Männer nud Jugeandversbar.
Sonntag abends 8 Uhr. Verſammlung Ax

der Geiſel Herr Klos.
Boxtrag: Rektor Röth.
Gonng. Mödhanbund St. Wagiani

Dienstag abend: Singen fällt aus.
u ab 3 Uhr Ber ſammlung Anr Getſol 5. Va

Bmwelon, Goldl-,

Die Empörung läßt ſich nicht beſchreiben, die Nicolai
von neuem erfaßte, als er dieſen Vorgang ſchilderte. Und
wie ſtets, wenn ihn eine heftige Gemütserregung erfüllte,
wuchs der Erzähler über ſich ſelbſt hinaus, ſo daß die Schilde
rung an ſich den Kommiſſar ſchon ſtark in ihren Bann zog.

Die Empörung Nicolais war ja auch nur allzu be
greiflich.

Während die Lippen Hartungks
den ſchnöden Verdacht überfloſſen,
haßten Nebenbuhler die Truhe ins
nur die Truhe in Nicolais Maske
teufliſcher Berechnung auch noch den
ßraße genommen. Und er erzwang
hängnisvolle Hausſuchung.

Dieſes unheimliche Rätſel
ſonderbares Spiel des Zufalls:
wunderbaren Ruf, den die
bewährt!

Mit Blitzesſchnelle waren an jenem Abend die Bilder
des vergangenen Jahres an dem geiſtigen Auge des Archivars
vorübergezogen. Ein ungeheures Erleben wiederholte ſich in
einem Zeitraum von wenigen Minuten. Da der Faden ein
mal gefunden war, ſchlüpfte ſein ſehend gewordener Geiſt in
alle Gänge dieſes unheimlichen Spiels

Ein Mann ſtand nun vor ihm. Von allem Glanz ent
kleidet, den Jugend, Schönheit, Reichtum und vornehme Ge
burt und vor allem das Bewußtſein des Beſitzes all dieſer
ſchätzbaren Eigenſchaften zu geben vermögen, in der Nacktheit

von Entrüſtung über
ſchmuggelte er dem ver
Zimmer: er hatte nicht
geſtohlen, ſondern in

Weg durch die Linden
auch ſchließlich die ver

Und
den

neue

aber war nun gelöſt.
dieſe alte Truhe hatte

Volksſage ihr andichtete, aufs

ſeiner furchtbaren Verworfenheit.
Nicolai hatte in dieſer Stunde jenen wüſten Abend in

der Direktionsvilla an der Nitroper Chauſſee zum zweiter
Male erlebt. Ein halbes Dutzend gleichaltriger, mit einer
Ausnahme wohl auch nicht allzu verſchieden veranlagter
Menſchen, die ſich bis zur
und ſpielten. Nur er
Köpfe Als ſie
andern vier

Beſinnungsloſigkeit volltranken
und Hartungk behielten ihre klaren

auseinandergingen, hatte der letztere den,
einige tauſend Mark abgewonnen.

Und er hatte ſpäter noch einmal Gelegenheit, einer ähn
lichen Szene beizuwohnen. Das war auf jener Geſellſchaft
im Hauſe Overbeck, wo Leontine Herrn von Hartungk
ſtehen ließ.

en

und kauft:

Kdeletallen, sowie Altertümer
bei süreng reelier Bedienung

r öchüllersßol
Herberge zur Heimat (CEingang Brauhausſtr.
Paſtar Krazsnuſtein.

Vorm. 11 Ußr: Kindergottesdienſt in der Her
berge zur Heimat.

I II IIIeedur. Bern 10 Rhe: Gottesdienſt in er M 44
r e e

Wlesſchau. Vorrn. 8 Uhr: Paſtor Kratenſtein. e e e e J DNenmaskt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. s E. ſehr e aVorm. 10.45 Uhr Kindergottesdjenſt. S romo oren erfe
9 5. 3 z J 4 0 t 43 m 4 e 2Montag abends 3 Mhr: Konſtemierte Söhne und I P. S. tär 230 Volt Gleie für z rken freiesT Pfarrhauſe. jt Anlassert sind a üh a g rerkäutlich H 19 37 4 r SDienstag, abends 8 Uhr: Mongtsverſamm 2 an Sachsenwerk“ mit rainer Kupferw ebung, r 27. Januar

lung des Kirchl. Vereins des Neumarktes e it erhalten (da wenig benstzi) und detriebsfähig. 4 rot )00 Gr
L Pfarrhauſe. e 950te unt. A t A die Gesch ättsst. d. 1 Bröt tat en J

Sonneusbag, abends 8 h Bädhen verein De nen De J Sen ne elet. Womoe igg Pferchauſe.
Chriſtiche Berfammlung, Blauckekraßze

Bibelſtunde Sountag, abds. 8 Uhr und
Veunnerstag, abds s Khr Gotthardtſte. 261

LZanbesfirdhliche Gemeinſchaft
Bivelbeſprechſnnde fällt wegen

an der Evangeliſation
Teilnahme

am Mittwoch aus

e

vom Martas stoehthar

Pfd.
Zwieback mindeſtens

jfänglich

Piatinm-Bruch, Anhamn-
gebisse nd sümtliche Gegenstände aus

Bäcker-Junung, Merſ ſeburg.

l W ber Bruch,

Warum ſpielte er bei
ſeiner Familie falſch?

Und hatte nicht in dem Prozeß die meiſterhafte Technik
des Einbruchs in der Petermannſtraße eine weſentliche Rolle
geſpielt?

Was für ihn galt,

dem märchenhaften Reichtum

mußte aber auch für Herrn von Har-
tungk gelten, und dann mußte dieſer mehr ſein, als nur ein
Anfänger in dieſem lichtſcheuen Gewerbe.

„Mein eigener Fall war in all ſeinen Beziehungen für
mich ſonnenklar“, fuhr der Erzähler fort, „aber ich hatte
keine Beweiſe, weder für das Falſchſpiel, noch dafür, daß ich
die abgebrochene Spitze wirklich in dem Silberſchrein ge-
funden hatte. Jch mußte die Entdeckung vielmehr in meinem
eigenen Jntereſſe als Geheimnis hüten. Das glaubte ich um
ſo eher tun zu dürfen, als eine Beobachtung Hartungks mir
das erforderliche Material in die Hände ſpielen mußte. Außer-
dem ſchrieb ich an einem Univerſitätslehrer in Dorpat, mit
dem ich als Student einige Semeſter lang befreundet war,
und bat ihn um Auskunft.

Mit dem Beobachten erreichte ich freilich nichts. An-
fürchtete ich auch, durch ein allzu kühnes Vorgehen

Hartungk ſtutzig zu machen und dann gar nichts mehr zu er-
fahren. Zwar ermittelte ich einige immerhin weſentliche Tat-
ſachen, aber ihre Bedeutung habe ich erſt erkannt, als es
eigentlich ſchon zu ſpät war. Jch bin ihm ſchon früher zwei-
mal zu der Werkſtatt des Schuhmachers Morkowski gefolgt
und auch hinter ihm geblieben, wenn er dieſe wieder verlteß.
Aber ich fand eigentlich gar nichts Auffälliges in dieſen Be-
ſuchen, denn ich hielt es für ganz natürlich, daß ein Stutzer
wie er die halbe Stadt nach dem beſten Schuhmacher ablief.
Auch die Aehnlichkeit der beiden ſagte mir nichts, obwohl ſie
mir gleich auffiel. Es hat mich nicht einmal ſtutzig gemacht,
daß er ſtets nur in den Abendſtunden hinging und dabei
einen Mantel trug, in dem ich ihn ſonſt nicht ſah. Und wenn
er dann etwa nach Jhrem Hauſe oder zu Herrn Overbeck
fuhr, hielt ich eine weitere Beobachtung überhaupt für
überflüttg.

So verſchlief ich die Nacht, in welcher der Kaſſenraub
ausgeführt wurde. Als ich aber am Morgen erfuhr, was
vorgefallen war, wußte ich auch, welche Bewandnis es mit
der Aehnlichkeit Morkowkis und den Beſuchen Hartungks

bei ihm hatte. hHingWeibtzen, a e Troiſi-Tour,
jowir n al ab morgen täglicheogarlge Patiete- O e i lanne a. ver
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22 des Merſeburger Tageblattes
Freitag, den 26, Januar 1923

a

Berräter hei der Arbeit,
Den Kommuniſten iſt die im Ruhrrevier von Arbeit-

gebern und Arbeitnehmern geführte Abwehraktion ein Dorn
im Auge. Sie möchten den geſchloſſenen Widerſtand durch
Quertreibereien gern lahmlegen und gehen deshalb krampf-
haft auf die Suche nach einem geeigneten Vorwand hierzu.
Wie ſchlecht es mit ihrem Material beſtellt iſt, geht daraus
hervor, daß ſie ſich einen ſo ſpröden Stoff wie die Kohlen-
ſteuer ausſuchen, um hieraus für ihre Zwecke Kapital zu
ſchlagen. Was hat es mit der Kohlenſteuer auf ſich?

Jm Juli 1917 wurde die Kohlenſteuer in Höhe von
20 Prozent des Wertes der Kohle eingeführt. Gegen die ein-
mütigen Bedenken der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurde
auf Druck von England durch die erfüllungsbereite Regie-
rung Wirth die Kohlenſteuer im vorigen Frühjahr auf
40 Prozent erhöht. Damit wurde eine außerordentlich ſtarke
Belaſtung des ganzen Wirtſchaftsleben herbeigeführt. Während
nun in den früheren Jahren Lohn- und Preisſteigerungen
in verhältnismäßig flacher Kurve erfolgten, begann dieſe
Bewegung vom September vorigen Jahres ab in rieſen-
großen Sprüngen vorwärts zu eilen. Bekanntlich bekommt
der Kohlenbergbau den Erlös für die Produkte erſt vier bis
acht Wochen nach der Ablieferung, während die Löhne ſo-
fort und der größte Teil der Betriebs materialien ebenfalls
ſofort, ja zum großen Teil vorausbezahlt werden müſſen.
Nun hat unter dem Zeichen der Zwangswirtſchaft der frühere
J e reiſe den Zechen ar ſoviel Prei serhöhung
zugeſtanden, daß ſie eben in der Lage waren, ihre Selbſt-
mehrkoſten zu decken, ſo daß die Werke nicht imſtande waren,
die für den laufenden Betrieb nötigen Mittel im erforder-
lichen Ausmaß hereinzubekommen. Als nun die ſtarken
Lohn- und Materialpreisſprünge begannen, ſahen ſich die
Werke außerſtande, die hierfür erforderlichen Summen bereitzu halten. Welch gewaltige Zahlen hierbei den Zechen ohne
Deckung zugenutet wurden, iſt daraus zu erſehen, daß
der Mehrlohnaufwand für den deutſchen Kohlenbergbau im
September v. Js. ea. 7 Milliarden, November 14 Milliarden,
Dezember 16 Milliarden, Januar ds. Js. 32 Milliarden
ausmachte. Dieſe Beträge, die wie widerholt ſein mag

ſofort im laufenden Monat allein an Löhnen mehr zu
zahlen waren, konnten natürlich nicht ohne weiteres aus dem
Aermel geſchüttelt werden. Jnfolgedeſſen ſah ſich der Berg-
V gezwungen, für den September eine Stundung der
Kohlenſteuer zu erbitte n, und er ſieht ſich auch jetzt wiedergezwungen, um eine Stundung um ein bis zwei Monate
nachzuſuchen, damit er in der Lage iſt, überhaupt die Löhnean ſeine Belegſchaften zu zahlen. Jn erſter Linie alſo die
Sorge für den reibungsloſen Lauf der Lohnzahlungsmaſchine
mußte den Bergbau beſtimmen, derartige Stundungsanträge
zu ſtellen, da der unter der Zwangswirtſchaft feſtgeſetzte
Preis nicht die erforderlichen Beträge hereinbrachte.

Es iſt daher unverſtändlich, wie gerade aus Kreiſen der
Arbeiterſchaft der jetzigen Regierung Vorwürfe gemacht wer-
den können, daß ſie eine Stundung der Kohlenſteuer gut-heißen habe, denn dieſe Stundung iſt in erſter Linie den
Kroetbeen ſelbſt zugute gekommen. Wäre ſie nicht erfolgt
und wird ſie für d bie Zukunft abgelehnt, ſo müſſen ſich ge-

fährliche Stockungen in der Lohnzahlung ergeben.

Angeſichts dieſer einfachen und klaren Sachlage bringt
es das bekannte Hetzblatt „Der Klaſſenkampf“ in Halle
fertig, unter der Ueberſchrift „Der Landesverrit der Jn-
duſtriellen“ ſeinen Leſern klarzumachen, daß der Bergbau
Steuerbetrug begangen habe, unter dem üblichen Aufwand
von Beſchimpfungen. Schließlich ſagt er wörtlich: „Zum
Landesverrat kann niemand gezwungen werden“ erklären
die Thyſſen, Haniel, Krupp und Klöckner voll Bürgerſtolz
dem franzöſiſchen General. Sie brauchen nicht dazu ge-
zwungen werden ſie machen es freiwillig.“

Nach der vben klargelegten Sachlage bedarf es keines
beſonderen Beweiſes, wo die Leute ſitzen, die bereits
wieder den Dolch ſchleifen, um den Franzoſen zu Hilfe zu
kommen.

Der Etat 1923 im Reichstag.
Berlin, 25. Januar.

er Präſident verlieſt bei der Eröffnung verſchiedeneTelegrar nme und Schreiben aus Oeſterreich und Jtalien aus

Antaß der n irans ſchen Ruhrbeſetzung
Das eutſch- amerikaniſche Abkommen überCinricheung einer Kommiſſion zur Prüfung der amerika-

niſchen Anſprüche an den Verſailler Vertrag wird in allen
drei Leſungen angenommen.

Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen wird
die erſte Beratung des Etats für 1923 eingeleitet
durch eine Rede des

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes: Der Haushalt desReiches ſteht unter den Druck, daß die Ausgabepoſten der
Markentwertung viel ſchneller folgen, als die Einnahmen
und leidet weiter unter der Unſicherheit der Zahlung. Er
kann deshalb nur den Wert eines Programms haben.

Das Extra-Ordinarium ſchließt mit einem Defizit von66 Milliarden Mart. Die Poſt hat trotz aller Erſparnis-
maßnahmen einen Anleihebedarf von 82 Milliarden Mark.
Die Eiſenbahn hofft, ihren Fehlbetrag ausgleichen zu
können. Die Erhöhung der Ausgaben für die Beamtenbeſol-
dung iſt eine Folge des Markſturzes und dieſer wieder
eine Folge der Ruhrbeſetzung.

Der Grund für das Vorgehen Frankreichs ſind die
Pläne der franzöſiſchen Wirtſchaftsimperialiſten, mit Ge-
walt eine Vereinigung von Eiſenerz und Kohle unter fran-
zöſiſcher Führung zu erzwingen. Wir werden dieſem Ge
waltakt mit allen Mitteln unſeren Widerſtand entgegen-
ſetzen.

Aber ſchon der franzöſiſche Verſuch bringt ſchwere
Schäden für die deutſche und europäiſche Wirtſchaft. Die
Regierung wird dem Reichsrat demnächſt eine größere
Kreditforderung unterbreiten zur Beſeitigung der
wirtſchaftlichen Schäden der Ruhrbeſetzung. Die ohnehin
ſchon knappen Lebensmittel ſind dort vom franzöſiſchen
Militär vielfach beſchlagnahmt worden. Unſer Volk wird
auch zur Einſchränkung der Lebenshaltung und zur Abkehr
vom Luxus genötigt ſein. Wir werden auch den zuſammen
brechenden Kleinrentnern Hilfe leiſten müſſen.

Der Redner widerlegt nochmals die Behauptung, daß
Deutſchland abſichtlich den Markkurs herabdrücke und das
Gerücht vom böſen zillen Deutſchlands. Wir wollen Repara-
tionen leiſten bis zur Grenze des Möglichen, aber nicht

unter dem Zwang der Bajonette. Die vis herigeErfüllungs politik hat den Erfolg (7) gezeitigt, daß Frankreich
jetzt allein ſteht und das ganze deutſche Volk in der Abwehr
franzöſiſcher Gewäaltpolitik einig iſt. Der Redner dankt den
r für ihr tapferes Verhalten. Es geht jetzt um Sein
vder Nichtſein der Nation. Einheit lichkeit und Ge-
ſch oſſenheit iſt jetzt unbedingt dasGebot der Stunde Je beſonnener wir auftreten, um
ſo ſtärker werden wir ſein. (Großer Beifall und Hände-
klatſchen auch auf den Tribünen.)

Abg. Wols (Soz.): Die Schuld daran, daß wir heute
weiter denn je vom Frieden entfernt ſind, trägt der militä-
riſche Gewaltakt Frankreichs. Mitſchuldig iſt aber auch unſere
verbraucherfeindliche Stenerpolitik. Die Erfaſſung der Sach-werte iſt der beſte Weg zur Ge ſundung der Reichsfinanzen.
Die Sozialdeinokraten werden an einer richtig verſtandenenErfül m n politik feſthalten. Frankreichs Verſuch,

Zollgrenze das Ruhrgebiet vom übrigenDeutſchland zu trennen, bedeutet weit ſchlimmeres als wie
mit Oberſchleſten geſchehen iſt. Die Kritik des Auslandes richtet
ſich jetzt gegen den franzöſiſchen Militarismus. Sie würde
ſich ſofort gegen uns wenden, wen Männer wie Luden-
dorff und Helferrich an die Spitze der deutſchen Abwehraktion
treten würden. Gegen Wucher und Preistreiberei muß auf
geſetzgeberiſchem Wege rückſichtslos eingeſchritten werden.

Abg. Koch Weſer (Demokrat) gibt im Namen des
Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der Demokraten und
der bayeriſchen Volkspartei folgende Erklärung ab:

An der finanziellen Geſundung des Staates zu arbeiten,
iſt im Augenblick unmöglich. Doch mehr iſt Zurückhaltung in
den inneren Streitfragen geboten, wo mehr denn je die
Notwendigkteit innerer Ge ſchloſſenheit beſteht. Jn der aus-
wärtigen Politit iſt es wichtiger, einmütig zu handeln,
als zu reden. Darum iſt die Regierung berufen, zu führen,
aber niemand ſonſt. Die Haltung der Regierung in der
auswärtigen Politik hat unſere Billigung. Allein in
der Kraft und in der Eintracht des deutſchen Volkes liegt
ſeine Hoffnung. (Starker Beifall.)

Gegen 5 Uhr nachmittags vertagt das Haus die Weiter-
beratung auf Freitag, nachmittag 2 Uhr.

Ausſprache über die KRußrbeſehung im bündkage,

VBerlin, 25. Auf der Tagesordnung ſteht die
erſte Leſung des Haushaltsplanes für 1923 in Ver-
bindung mit einer großen Anfrage über die Beſetzung
des Ruhrgebietes.Abg. Limbert (Soz.): Die von der Spzialdemokratie
immer unterſtützte Politik der Erfüllung bis zur Grenze
des Möglichen ſei durch die rechtswidrige Ruhrbeſetzung
keineswegs ins Unrecht geſetzt worden. (7) Wir verlangen
Opfer von denjenigen Kreiſen, die in der Lage ſind, Opfer zu
bringen. Wir wenden uns gegen das gefährliche provoka-
toriſche Treiben der Putſchiſten in Bayern und im Ruhrge-
biet. Wir verlangen in dieſer ſchweren Zeit das ſchärfſte
Eingreifen gegen Preistre eiberei und Wucher.

Dr. Heß Dir verweiſt auf die geſtrige Rede
des Wohlfahrtsminiſters die den überzeugenden Beweis geführt habe für die entſetzliche Not des deutſchen Volkes.

Materielle Leiſtungen hätte Frankreich auf anderen Wegen

durch ein

Januar.



viel leichter erreichen können. Aber die Sache liegt ſo.
daß Frankreich Leiſtungen und Reparationen ja gar nicht
will. (Sehr wahr!) Es will das linke Rheinufer und damit
die ewige Ohnmacht Deutſchlands. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Abg. Winckler (Deutſchnat.): Die Haltung der Re-
gierung dem Einbruch der Franzoſen gegenüber findet die
Zuſtimmung meiner Freunde. Vielleicht hatte man im
Anfang noch feſter auftreten können. Man hätte unſere
Vertreter abberufen müſſen. Wir begrüßen die Worte,
daß Verhandlungen vor Aufgabe der Beſetzung unmöglich
ſind. (Sehr richtig!) Wir hoffen, daß auf dieſer Linie fort-
gefahren wird. Die Landwirtſchaft wird die Ernährungs-
ſchwierigkeiten mildern, ſoweit es in ihrer Kraft ſteht.

Abg. Dr. von Campe (D. Vp.): Die große Limieder franzöſiſchen Politik führt bis in die Zeit des Weltkrieges
zurück, wo Frankreich ſich mit Rußland darüber verſtändigte,
daß der Krieg nur mit der Vereinigung des Rheinlandes
mit Frankreich enden dürfe. Wir freuen uns der Einheits-
front von Unternehmertum und der Arbeiterſchaft um
Deutſchlands und des Vaterlandes willen.

Abg. Dr. Schreiber Halle (Dem.): Für Frank
reich geht Gewalt vor Recht. Es iſt nicht wahr, daß Deutſch
land nicht erfüllt hat. Es iſt durch die Erfüllung ſeiner
Verpflichtungen an den Rand des Abgrundes gebrachr.
Von der Regierung des Reiches und Preußens erwarten
wir, daß ſie den uns aufgezwungenen Kampf mit e

allerMitteln durchführen. Wir begrüßen die Einigkeit
Stände und Parteien.

Damit ſchließt die Ausſprache. Gegen die Stimmen
der Kommuniſten und Unabhängigen wird der folgende
Entſchließungsantrag angenommen:

Der Landtag billigt die Regierungserklärung zur Rühr-
beſetzung. Er proteſtiert erneut gegen dir Rechtseingriffe
und Gewalttaten der Beſetzung. Er billigt die geſchloſſene
Abwehr mit zweckentſprechenden Mitteln, dankt der Be-
völkerung des neubeſetzten Gebietes für ihre tapfere Haltung
und erklärt es für eine Ehrenpflicht des Landes und
Staates die Opfer der Beſetzung zu ſchützen und zu ent-
ſchädigen.

ann vertagt ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr:
Grundſtücksverkehrsgeſetz und Haushalt. Schluß 4,50 Uhr.

Politiſche Rundſchau
Deutſche Ehrenliſte.

Die Chronik der Verhaftungen und Ausweiſungen.
Koblenz, 25. Januar. Soeben wird in Kob-

lenz bekannt daß der Regierungspräſident von Trier, ſämt
liche Oberregierungsräte des Präſidiums und der Ober
bürgermeiſter ausgewieſen worden ſind. Der Stellvertreter
des von den Franzoſen ausgewieſenen Regierungspräſidenten
der Pfalz, Regierungsdirektor Mattheus, der geſtern nach
mittag 5 Uhr 15 von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde,
wie wir bereits meldeten, verhaftet worden iſt, wurde eben-
falls mit ſeiner Familie aus dem beſetzten Gebiet ausge
wieſen. Die Belgier haben am 23. und 24. Januar
verhaftet: Regierungsrat Dr. Baſten vom Fikranzamt
Aachen II, Oberregierungsrat Liſſe, Vorſteher des Finanz-
amtes I, Oberzollinſpektor Mann, vom Zollamt Etze, Reg.
Rat Neuerburg, Vorſteher des Finanzamtes Zell, Zolliün-
ſpektor Petzel und Oberzollſekretär Laumen vom Hauptzoll
amt Düren, Oberreg.“Rat Sembach Vorſteher des Finanz-
amtes Aachen II, Zollrat Salzmann, Vorſteher des Haupt-
zollamtes Kaldenkirchen, Reg.“Rat Tietmann, Vorfteher des

Finanzamtes Neuß. Vom Hauptzollamt wurden folgende
Beamte verhaftet: der Regierungsrat Offenbacher, und die
Oberzollinſpektoren Born und Mißner, der Zolldirektor
Hornickel Wiesbaden und der Regierungsdirektor Morgens
Speyer, folgten dem ihnen erteilten Ausweiſungsbefehl nicht
und wurden von Gendarmen aus ihrer Wohnung geholt und
über die Grenze gebracht. Oberzollinſpektor Horn gab auf
Befragen, ob er die Anordnungen der franzöſiſchen Ver-
waltung befolgen würde und auf die Drohung ſeiner ſo-
fortigen Verhaftung und Ausweiſung ſeiner Familie bei Ge-
horſamsverweigerung die ſchriftliche Erklärung gab: „Jch
erkläre daß ich als Beamter ausſchließlich meiner vorgeſetzten
deutſchen Behörde Folge leiſte. Jch werde unter keinen
Umſtänden meinen geleiſteten Dienſteid brechen. Alle Be-
amten folgten dem Beiſpiel, das ihnen die beiden in Haft
genommenen Landesfinanzpräſidenten Hähling von Lanzen-
auer und Dr. Schlutius gegeben haben. Mit der Reichs-
finanzverwaltung dankt das deutſche Volk allen dieſen auf-
rechten Männern.

Polen ſchickt frankreich Hilfe
Nach einer aus Warſchau ſtammenden Nachricht hat

das polniſche Kriegsminiſterium angeordnet, daß ſolche
gedienten Mannſchaften des polniſchen und früher deutſchen
Herres ſich ſofort durch ihre vorgeſetzten Dienſtbehörden
der franzöſiſchen Regierung zur Verfügung ſtellen ſollen,
die dem Poſt-, Eiſenbahn-, Bank- ſowie berg- und hütten-
männiſchen Dienſt angehören. Die Mannſchaften ſollen in
kleineren Trupps über Warſchau-Sosnowice-Danzig ver-
laden werden, von wo ihre Verſchiffung nach dem Ruhrgebiet
erfolgt. Verlangt wird volle Kenntnis der deutſchen
Sprache. Aeußerſt hohe Entlohnungen ſind zugeſichert.

Turnen, Spiel und Sport
lärünclung

eines Mitteldeutſchen Bundes für beibesübungen,
Die von neutraler Seite angeregten Verhandlungen

zwiſchen den für Mitteldeutſchland zuſtändigen Verbänden,
bezw. Kreiſen für Sport und Turnvereine haben am geſtrigen
Donnerstag erfreulicherweiſe zu einem Abſchluſſe, wenigſtens
für Thüringen und die Provinz Sachſen geführt. Jm Frei-
ſtaat Sachſen Kreis 14 der D. T.) ſoll die Entſcheidung
des Kreisturntages am 8. April abgewartet werden, der
aber auch mit Vertrauen entgegengeſehen werden kann. Es
wurde ein Mitteldeutſchland Bund für Leibesübungen ge-
gegründet, der die Zuſammenarbeit am Turnen und Sport
ſicherſtellt. Ein neungliedriger Ausſchuß wied die Leitung
des Bundes übernehmen.

r

Stockball (Hockey)
Univerſität Halle Stockballmeiſter!

Einen hervorragenden Erfolg errang vorgeſtern die
Halleſche Univerſitätsſtockballelf, indem ſie ſich von der guten
Mannſchaft Hannovers durch einen 3:1-Sieg den Titel eines
deutſchen Stockballmeiſters erkämpfte. Halke lieferte ein ganz
vorzügliches Spiel und ließ die in der zweiten Halbzeit
überlegen ſpielenden Gäſte nicht zum Ausgleich kommen.
Jn der ſiegreichen Elf war G. Weber vom hieſigen Sport-

verein 99 auf dem ihm ungewohnten Poſten als Linksaußen
recht erfolgreich tätig.

Ein Nachſpiel zur Wacker(Leipzig)-Reiſe nach Spanien.
Am Donnerstag abend fand im Hauptbahnhof zu Leipzig

die Verhandlung gegen den S. E. Wacker-Leipzig ſtatt,
betr. Cicielski und Spanienreiſe. Außer dem Vorſtand des
V. M. B. V. nahmen Vertreter des Kreiſes und GauesNordweſtſachſen teil. Nach längerer Ausſprache wurde folgen-
des Urteil verkündet: S. C. Wacker wird vom 4. Februar
an auf vier Wochen disqualifiziert: Knaben- und Jugend-
mannſchaften dürfen ſpielen. Weiter hat Wacker eine Geld-
ſtrafe von 20000 Mark zu bezahlen.

Wie wir hören, beabſichtigt der S. C. Wacker ein
Gnadengeſuch an den Verbandsvorſtand zu richten.

Abgelehnte Berufung: Jm Spiel Fortung gegen V. f. B.
(1:0) hatte V.f.B. Berufung eingelegt; der Kreisvorſtand
hat dieſe abgelehnt. Dagegen wurde die Berufung der Sport
freunde im Spiel gegen V.f. B. (0:3) vom Hauptſpielausſchuß
in Halle anerkannt.

Fahreshaunptverſammlung des Oberelbekreiſes im Deutſchen
Kanuverband in Halle a. S.

Am Sonntag, den 20. Januar fand in Halle'die Jahres-
hauptverſammlung der Oberelbekreiſes im Deutſchen Kanu-
verband ſtatt, die vom Vorſitzenden Herrn Preſt- Halle
eröffnet wurde. Er erſtattete hierauf den Jahresbericht
für das Jahr 1922. Die Mitgliederzahl iſt von 560 auf 872
geſtiegen. Am 23. Mai dieſes Jahres wird das 2. inter-
nationale Rennen veranſtaltet werden, wozu auch Schweizer
Paddler erwartet werden. Oberelbekreis beantragt für den
Verbandstag in Braunſchweig beim Reichsausſchuß für
Leibesübungen den Antrag zu ſtellen, daß der D. K. V.
als Rennverband aufgenommen werde. Beantragt wird beim
Verbandsvorſtand noch ſämtliche Kanuvereine die Mitglied-
ſchaft bei der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaften zur
Pflicht zu machen. Der Jahresbericht wurde von der Ver-
ſammlung genehmigt, aus dem vom Rendanten Herrn Eck-
ling gegebenen Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß der obere
Elbekreis trotz der Nöte der Zeit ſehr günſtig gewirtſchaftet
hat. Das Vereinsvermögen betrug am Jahresſchluſſe noch
23 630 Mark.

Die vom Kreisvorſtand in Halle beantragte Ver-
legung des Kreisvorſtandes nach Magdeburg
wurde nach lebhafter Ausſprache einſtimmig beſchloſſen. Ge-
wählt wurden als 1. Vorſitzender Herr Dr. Ahrens, als
Schriftführer Herr Böttcher, und als Schatzmeiſter Herr
Albert Fuchs. Der bisherige Kreisvorſitzende Herr Preſt-
Halle wurde in Würdigung der großen Verdienſte um die
Ausbreitung des Kanuſports zum Ehrenvorſitzenden gewählt.
Als Sportwart wurde Herr Taatz-Cöthen wieder gewählt
und als Verkehrswart neu Herr Papendieck-Dieskau. Bei-
ſitzer ſind die Herren Donath, Leipzig, Brucke- Magdeburg
und Richter-Merſeburg, Kaſſenprüfer die Herren
Blantenſtein-Halle, Weinel- Merſeburg und Kroeker Magde-
burg. Die diesjährige Kreisregatta hat Leipzig übernommen.
Dem alten Vorſtande wurde mit dem Ausdrucke wärmſter
Anerkennung Entlaſtung erteilt. Die für den Verbandstag
n Braunſchweig vom r den Kreiſen ge-ſtellten Anträgen erfuhren zum Teil Ablehnung oder 5
änderung. Bekannt r wurde noch das Programm des
Kajak-Rennens im Mai dieſes Jahres. Mit einem kräftigen
HippHipp-Hurra auf das Blühen und Wachſen des Kanu
ſports, wurden die Verhandlungen geſchloſſen.
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